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Die wilde Jagd —

Hechfler Auftrilt .
Die Vorigen . Liebenau . Helene. Dann Karl .

Liebenau (tiefer Sechziger , aber ſehr rüſtig ; im Eintreten ) . Schönen

guten Abend .
Paul (für ſich). Gott ſei Dank . ( Begrüßung . Paul tritt zu

Helene. ) Mein Fräulein , darf ich Sie um einen Tanz bitten ?
Beide ( ſprechen weiter miteinander und ſchreiben dann in ihre Tanz⸗

karten).
Erneſtine . Ihnen , mein lieber Sanitätsrat , müſſen wir

beſonders verbunden ſein , daß Sie uns die Ehre ſchenken .
Man trifft Sie in Geſellſchaft ſo wenig , daß die Fama Sie
bereits einen Einſiedler nennt , einen Sonderling —

Liebenau . Offen geſtanden , verehrte Freundin , man thut
mir auch keinen großen Gefallen damit , wenn man mich
einlädt . Ich gehöre einer faſt ausgeſtorbenen Generation
an und kann mich in die Vergnügungen der neuen nicht
recht hineinfinden . Meine Begriffe von geſelligem Leben ver⸗
halten ſich zu den Ihrigen , wie die Poſtkutſche zu den Eiſen —
bahnen .

Cruſius . Poſtkutſche und Eiſenbahnen — welch ein koloſſaler
Fortſchritt der Kultur !

Liebenau . Sehr richtig ! Nur iſt nicht jeder Fortſchritt der
Geſamtheit ein Glück für den einzelnen . Zu meiner Zeit
fuhr man in der Poſtkutſche . Man kam nicht vom Fleck,
und nur wenige Menſchen hatten in dem engen Wagen Platz ;
aber dafür lernten ſie ſich auch kennen und ſchätzen und
ſchloſſen häufig Freundſchaft miteinander fürs ganze Leben.
Heute ſitzt man im Kurierzug ; die lange Wagenreihe bietet
Raum für alle Welt , und alle Welt drängt ſich teilnahmlos
aneinander vorüber ; man hat keine Zeit , ſich für einander
zu intereſſieren . Da haben Sie das geſellige Leben von ehe⸗
dem und von heute .

Cruſtus . Beſter Sanitätsrat , Sie übertreiben . (unruhig ,
für ſich.) Die Drahtantwort müßte doch ſchon hier ſein !

Liebenau . Nun , ſo frage ich Sie , meine Herrſchaften
ſo frage ich Sie auf Ihr Gewiſſen : Macht Ihnen Ihre
eigene Einladung Vergnügen ?
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Helene . Papa , bedenke doch
Liebenau . Laß mich nur , Kind . Ein Hausarzt darf ſeinen

Patienten ſchon einmal den Puls fühlen
Cruſius . Natürlich macht ſie uns V rgnügen ! Warum

würden wir denn unſere Freunde einladen , wenn wir kein
Vergnügen davon hätten ? Nicht wahr , liebe Frau ?

Erneſtine . Gewiß , lieber Ferdinand .
Liebenau . Sie laden eben nicht nur Ihre Freunde ein,

0ſondern alle Welt . Sie genügen einer geſellſchaftlichen Ver⸗
pflichtung , und alle Welt genügt ebenfalls einer geſellſchaftlichen Verpflichtung , indem ſie zu Ihnen kommt .

Paul . Da ſcheint es mir doch meine Schuldigkeit , als Gaſt
zu proteſtieren .

Liebenau . Natürlich iſt das Ihre Schuldigkeit ; aber das
ändert an der Sache gar nichts .

Paul . Unſer aufreibendes Leben, Herr Sanitätsrat , ver
langt dieſe Art der Geſelligkeit . Wir , die wir den ganzen
Tag angeſtrengt gearbeitet haben , wir brauchen am Abend
Abwechſelung , Zerſtreuung —

Cruſius . Allerdings , und deshalb ſollten Sie gerade vom
ärztlichen Standpunkt

Liebenau . Vom ärztlichen Standpunkt würde ich noch ganzanders ſprechen . Da würde ich ſagen : Liebe Frau Cruſius ,Sie ſind eine nervöſe Frau , Sie müſſen jeden Tag punkt
zehn Uhr zu Bette gehen ; liebes Fräulein Mila , Sie ſollenmir höchſtens zweimal in der Woche tanzen ; lieber Herr
Cruſtus , Sie ſind ein aufgeregter und vielbeſchäftigter Herr ,
Sie müſſen abends Ruhe haben .

Erneſtine (lächelnd). Dieſes Programm können wir aber
heute Abend unmöglich ausführen .

Liebenau . Nein , heute nicht , und morgen nicht , und über⸗
morgen nicht . Denn ſolange ich die Familie Cruſius kenne,
ſitzt ſie im Kurierzug und beteiligt ſich an der wilden Jagd.

Cruſius . An der wilden Jagd ? Was ſollen wir denn jagend
Liebenan . Nur euch ſelbſt . Das iſt gerade das Merk⸗

würdige bei dieſer Jagd . Der wilde Jäger und das gehetzteWild ſind immer ein und dieſelbe Perſon .
Cruſins . Ich ein gehetztes Wildd
Karl ( kommt ſchnell durch die Portiere rechts mit einem Telegramm ;
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halblaut zu Cruſius ) . Ein Telegramm , Herr Cruſius . ( er giebt

es ihm und geht ab. )

Cruſius . Die Drahtantwort ! (er erbricht es haſtig und lieſt .)

Da haben wir ' s . Das iſt eine nette Geſchichte .

Erneſtine (erſchreckt). Was iſt geſchehen ?
Cruſius . Ich muß noch heute mit dem Nachtzug verreiſen .

Erneſtine . Du mußt ?

Cruſius . Unbedingte Notwendigkeit . Mein Stellvertreter

telegraphiert , daß er die Verantwortung nicht übernehmen

könne , daß meine Anweſeuheit nötig ſei —

Liebenau . Und da müſſen Sie noch heute Abend — 2

Cruſius . Leider , leider ! Die entſcheidende Verſammlung

iſt morgen früh .
Liebenau . Das iſt der große Fortſchritt der Kultur . Mit

der Poſtkutſche wären Sie zu ſpät gekommen .

Cruſius . Ich habe gerade noch Zeit , meinen Gäſten guten
Abend zu ſagen . Mila , rufe Karl ; er ſoll mir den kleinen

Koffer packen .
Mila (ab durch die Portiere ) .
Cruſius . Entſchuldigen Sie einen Augenblick . Gechts ab. )

Erneſtine 6u Paul ) . So müſſen Sie heute mit uns vor

lieb nehmen . 6Sie ſprechen weiter zuſammen. )
Liebenan (zu Helene , im Vordergrund rechts). Mich wundert

nur , daß er nicht auf die Idee kommt , ſeine Geſellſchaft jetzt
in den Kurierzug einzuladen .

Helene . Papa , das iſt heute der erſte Ball , den ich ſeit

Jahren beſuche . Ich habe mich ſo darauf gefreut ; aber du

haſt mir die Freude ganz verleidet .

Liebenau . Kind , das habe ich wirklich nicht gewollt —

wirklich nicht . Du mußt mir verſprechen , heute recht ver⸗

gnügt zu ſein . Deinetwegen , nur deinetwegen bin ich ja

hergekommen ; du ſollteſt einmal auch andere Menſchen ſehen
als mich alten Brummbär . Biſt du mir böſe ?

Helene . Ich dir böſe, Papa ? Haſt du mir nicht tauſend⸗
mal mehr Freuden verſchafft , als die anderen ſie kennen ?

Und in dem ſtolzen Bewußtſein , daß es noch etwas Ge⸗

ſcheiteres giebt , will ich heute Abend recht tüchtig tanzen ,
Was meinſt du, Papa ?
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Vort Acbeſt. 565 Gott , dann tanze ich mit .

Eruſins ( kommt zurück). So, jetzt bleibt mir noch ein volles
Viertelſti

Mila ( zurücktommend) . Papa , Mama , wißt ihr, warum unſere
Gäſte ſo lange auf ſich warten laſſen ? Eine ganze Menge
ſind ſchon drüben im Tanzſaal verſammelt . Verſchiedene
ſchwärmeriſche Seelen trafen am Eingang mit Fräulein Dal⸗
berg zuſammen . Jetzt umringen ſie die Gefeierte , flehen um
einen Tanz und verſperren den anderen die Paſſage .
( Man hört etwas entfernt hinter der Scene verſchiedene Stimmen und

Lachen. )
Erneſtine . Sie ſcheinen ſich ſo gut zu unterhalten , daß ſie

an uns vorerſt gar nicht denken .
Cruſius . Iſt das vielleicht kein Fortſchritt der Kultur ,

lieber Sanitätsrat ? Ich kann ruhig abreiſen , ohne meine
Gäſte zu ſtören . Bei einem modernen Ball iſt niemand ſo
überflüſſig wie der Hausherr .

iebenau . Und das finden Sie in der Ordnung ?
Cruſius . Gewiß . Ich habe nur dafür zu ſorgen , daß die

Maſchine in Gang kommt , und wenn Sie meine Geſellſchaft
mit der Eiſenbahn vergleichen —

Liebenau . Dann ſind Sie der Heizer .
Erneſtine (die bisher mit Mila geſprochen) . Wir wollen die

Herrſchaften nicht erſt hierher bemühen , Ferdinand ! Ich
laſſe den Thee im Tanzſaal reichen.

Cruſius . Recht ſo , verfügen wir uns in den T anzſaal .
(Halblaut zu Liebenau . ) Mich geht ja die ganze Geſchichte eigent —
lich nichts mehr an. Beim Cotillon bin ich ſchon über die
Landesgrenze.

Alle ( wenden ſich zum Gehen) ,
Panl (zu Erneſtine ) . Gnädige Frau , darf ich Sie vielleicht

zu einer Quadrille engagieren ?
Erneſtine . Sehr freundlich , Herr Krüger . Aber wenn ich

nicht zu tanzen brauche, iſt es mir lieber .
Paul (für ſich). Mir auch.
Alle (ab durch die Portiere links).
Marx ( kommt in demſelben Augenblick, wo die anderen abgehen,

ſehr aufgeregt durch die Portiere rechts).
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